
 

 

 

 

 

 

 

Lernportfolios als alternative Prüfungsmethode und 

als Mittel zur Förderung von nachhaltigem Lernen 

Bianca Sievert lernte und vermittelte ab 2001 

Hochschuldidaktik im IZHD an der Universität Bielefeld. 
2004 -2010 war Sie im Wissenschaftsmanagement tätig und 
baute den Servicebereich für Studium, Lehre und Karriere 
an der Universität Bielefeld mit auf. Ab 2011 Mitinhaberin 
von beruf & leben GbR; Laufbahn- und Karriereberatung von 
Privatpersonen (Schwerpunkt Akademiker); Workshops, 
Lehraufträge, Modulunterstützung bei Universitäten und 
Fachhochschulen; Unterstützung von Unternehmen beim 
Bewerbungsprozess; Veröffentlichung von Fachbüchern. 

Die Teilnahme an der Veranstaltung wird mit 8 Arbeitseinheiten bewertet und ist in diesem Umfang 
anrechenbar auf das Zertifikatsprogramm „Professionelle Lehrkompetenz für die Hochschule“ des Netzwerks 
Hochschuldidaktik NRW (Basis-/Erweiterungsmodul/ Modul: Lehren und Lernen). 
 

Die Arbeit mit Lernportfolios ist sowohl für Studierende als auch für Lehrende hilfreich. Studierende haben durch 
Lernportfolios die Möglichkeit, ihre Selbstlernkompetenz zu stärken und durch die geleiteten Reflexionen nachhaltig zu 
lernen. Lehrende können durch Portfolioarbeit die Qualität der eigenen Lehre verbessern (Lehre geht tiefer) und haben die 
Möglichkeit, Lernportfolios als eine alternative Prüfungsform einzusetzen, welche den Studierenden inhaltliches Feedback 
auf Lernprozesse gibt. 
 
Dabei werden folgende Themen behandelt und diskutiert: 
• Grundlagen von Portfolioarbeit (Erstellungsprozess)  
• Grundlagen der Arbeit mit Lernportfolios 
• Lernportfolio als Produkt - und Portfolioarbeit als Prozess 
• Unterschied zwischen kumulativen und reflektierenden Lernportfolios 
• benotete und unbenotete Lernportfolios (was gibt die Prüfungs-/Modulordnung vor?) 
• Entwicklung von transparenten und objektiven Bewertungskriterien für Lernportfolios 
 
Um eine Idee von der Qualität von Lernportfolios zu bekommen, wird der Workshop von einem "Miniportfolio" aus geleiteten 
Fragen begleitet, welche direkten Bezug zum Workshopinhalt haben; so können die Teilnehmer*innen während des 
Workshops selbst die Arbeit mit reflektierenden Fragen ausprobieren. 
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10.00 – 18.00 Uhr  

Hauptgebäude der 
Humanwissenschaftlichen Fakultät, 
Gronewaldstraße 2, 50931 Köln 
 
Raum: 3.144 (3. Etage) 
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